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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 23. Juli, eg In Abends. u 
Iſchl, 23. Juli. Der Kronprinz des Deutſchen 
Reichs kam hier Mittags 124, Uhr an und ſtieg 
im Hotel Eliſabeth ab. In St. Gilgen wurde der ⸗ 
ſelbe durch den kaiſerlichen Flügeladjutanten, 


Die „Danziger Beitang“ 
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ürſten Lobkowitz, empfangen und hierher geleitet. 


leichzeitig traf der Sailer von Oeſterreich in 
preu Her Uniform im Hotel zu einem halbſtündi⸗ 
gen Beſuche ein. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Jeitung. 
ondon, 22. Juli. Das Oberhaus votirte ein 
ſtimmig die Penſion für die Gräfin Mayo. — Im 
Unterhauſe antwortete der General⸗Poſtmeiſter Mon⸗ 
fell auf eine Anfrage Seeley's, Amerika habe erklärt, 
eine Aenderung des zwiſchen England und Amerika 
beſtehenden Portoſatzes fei unmöglich, Jo lange das 
amerikaniſche Inlandsporto 3 Cents betrage. Der 
Bräfivent des Handelsamtes, Fortescue, beantwor⸗ 
tete eine von Manners an ihn gerichtete Anfrage da⸗ 
bin, England könne die Steinkohlenausfuhr nach 
Frankreich weder verbieten noch beſteuern, ſo lange 
der gekündigte Handelsvertrag noch fortbeſtehe. Eben⸗ 
ſowenig könne die Regierung eine ſolche Maßregel 
den Zollvereinsſtaaten gegenüber ergreifen, ſo lange 
der mit denſelben abgeſchloſſene, bis zum Jahre 
1877 in Kraft bleibende Handelsvertrag beſtehe. 
Deutſchland. 
BAC. Berlin, 22. Juli. Die franzöſiſche Re⸗ 
ierung hat angezeigt, daß fie am 1. Auguſt eine 
halbe Milliarde zahlen werde; die deutſchen Re⸗ 
jerungen find ferner in der Lage, über die Auf⸗ 
ftelung ihres Budgets für das Jahr 1873 Beſchluß 
faſſen zu können; das Reichsbudget ift bereits publi- 
eirt. Beide Thatſachen ſind geeignet, für die Auf⸗ 
ſtellung des preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
etats eine Grundlage zu gewähren, die als eine 
Ist günſtige bezeichnet werden muß. Die Matrikular⸗ 
— wage 8 — ae den N 
taaten an ich zu zahlen 7 en eine 
bedeutende Ermäßigung ehren; Diefefbe beziffert 
ſich für Preußen auf rund 6 Millionen Thaler; die 
allgemeinen Verhältniſſe liegen außerdem derartig, 
daß die Steigerung der Einnahmen, welche ſchon 
im preußiſchen Staatshaushaltsetat für 1872 zum 
Ausdruck gelangte, im Etat für 1873 noch mehr zur 
Geltung gelangen muß. Das Jahr 1873 wird einen 
noch größeren Ueberſchuß zu veranſchlagen ge⸗ 
ſtatten, als dies für 1872 möglich war. Jetzt, wo 
die Special⸗Etats aufgeſtellt werden, iſt es Zeit in 
der Oeffentlichkeit mit Vorſchlägen für die Verwendung 
. ͤ WAKE HRNION NLATSIEAT ZRHZDESRSARGEEFTRESBERCHIEGATENEN 


Das 10. preußiſche Provinzial ⸗ Sangerfeſt 
in Elbing. II. 


Am Montag Vormittag hielt der Provinzial ⸗ 
Sängerbund ſeine ſtatutenmäßige Generalverfamms 
lung ab. Es haben ſich nämlich, das iſt beſonders 
den Danzigern in Erinnerung zu bringen nothwen⸗ 
dig, die deutſchen Männerge angsvereine vor etwa 
zehn Jahren wie Vollswirthe, Turner, Naturforſcher 
und die Preſſe zur Wahrung ihrer Fachintereſſen 
und Austauſch ihrer Ideen gemeinſam organifirt in 
einem allgemeinen Sängerbunde, dem ſich die Bünde 
der einelnen Gauen als ſelbſtſtändige Glieder einord⸗ 
nen. Die Pflicht beſteht in Annahme von Statuten 
und Zahlung eines Jahresbeitrages von wenigen 
Silbergroſchen pro Perſon, die Rechte in Sammlung 
und Austauſch von Noten, Theilnahme an den Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſten, Verwendung der Kaſſenüber⸗ 
ſchüſſe zu gemeinnützig muſikaliſchen Zwecken. Der 

reußiſche Provinzialbund zählt weit über tauſend, 
ch glaube 1600, Muglieder, unter denen Danzig 
nur mit etwa 60 vertreten iſt. Memel, die letzte 
Sängerfeftftabt, war der Vorort, deſſen Functionen 
Zun auf Elbing übergehen. Den Vorſitz führte Herr 
König aus erſterer Stadt. Von beſonderem Inter» 
eſſe war die 1 9 — über Wahl des näch⸗ 
ſten Sängerfeſtortes. Pa wies auf 
Danzig hin ohne dieſe Stadt direkt vorzuſchlagen. 
ee 

& der r € . 

ze he hir derartige Feſte wären in der 
Bevölkerung wenig vorhanden, es fehle an einem 
großen Lokal für das Hauptconzert gämlich, außer⸗ 
dem weigert — gro Mallet weed 
rovinzialbunde anzuſchließen, nen, wenn 
— 90 wir den Bund nicht und 
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wir nur wollen brauch wollen den e 


nnen allein unſer Feſt machen, wolle 
eitrag entweder gar nicht oder nur ein Pauſchquan⸗ 
tum zahlen, weil 15 Mitgliederzahl oft in kürzeſter 
Zeit um das Vier 2 ſteige oder falle. Trotz dieſer 
allſeitig ſchlechten Aus ſichten verzweifele er nicht an 
einem Verſuche, es gelänge vielleicht ein Comité zur 
ſammen zu bringen, freundliche Zuſagen feien bereits 
von Herrn Geheimerath v. Winter und Herrn Com- 
merzienrath Biſchoff in dieſem Sinne gemacht 
worden und dann dürfte es auch wohl gelingen die 
Sänger zur Mitgliedſchaft, d. h. zur Zahlung det 
Beitrages, zu bewegen. 
Die Entgegnungen der Herren v. Facius, 
Dr. Wolfberg, Hermes (Königsberg), Wetzki 
(Marienwerder), A. Schmidt (Elbing) ſprachen ſich 
dahin aus, daß man nicht in eine Stadt kommen 
dürfe, in der nur 60 Perſonen ihre Theilnahme an 
der Sache des Männergeſanges bekundet hätten; man 
dürfe Danzig nicht wider deſſen eigenen Willen eine 
Ehre erweiſen wollen, man müßte ja fürchten, dort 
verwundert angeſehen, kalt aufgenommen zu werden. 
Die leidige Geldfrage wegen der Paar Groſchen 
Beitrag, rief ein Redner, möge Danzig doch endlich 
und für immer aus dem Spiel laſſen, wenn man 
nicht die Danzig er zu beleidigen fürchtete, würde gern 
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dieſes Ueberſchuſſes hervorzutreten. Wenn auch an⸗ 
zunehmen iſt, daß von den Chefs aller Reſſorts ber 
deutende Mehrbewilligungen beantragt werden, ſo iſt 
die Ziffer des Ueberſchuſſes, welcher ſich für das 
Jahr 1873 herausſtellen wird, doch fo groß, daß 
eine vollſtändige Abſorption deſſelben durch außer⸗ 
ordentliche ig er nicht denkbar ift und es wird 
alſo Sache der Regierung ſein, dem Landtage Vor⸗ 
lagen zu machen, welche auf eine Verringerung 
der Staatseinnahmen hinauslaufen, mit andern 
Worten: Fin anzreformen vorzuſchlagen, die zu. 
gleich die Natur eines Steuererlaſſes an ſich 
tragen, wie dieſes auch mit der Vorlage Camp⸗ 


hauſens während der letzten Landtagsſeſſion 
der Fall geweſen iſt. Die vorgeſchlagene 
Maßregel ſcheiterte aus verſchiedenen Grün⸗ 


den; ſollte ſie in derſelben Weiſe zur Wieder⸗ 
einbringung gelangen, ſo wäre ihr kein anderes 
Schickſal vorherzuſagen. Wenn es der Regierung 
wirklich Ernſt iſt mit einer Finanzreform, ſo darf ſie 
dieſelbe dem Landtag nicht einfach zum „Annehmen“ 
oder „Ablehnen“ vorlegen, ſondern ſie muß von 
vornherein ihre Bereitwilligkeit ausdrücken, auf die 
Beſchlüſſe des Landtags, ſobald für dieſelben eine 
erhebliche Mehrheit des Abgeordnetenhauſes eintritt, 
einzugehen. Wenn die Lage des Staates es ge⸗ 
ftattet, die Laſten der Steuerzahler zu erleichtern, fo 
ſollte billigerweiſe dieſen ſelber, d. h. ihren beru⸗ 
fenen Vertretern, ein maßgebendes Urtheil darüber 
geſtattet ſein, welche Steuern am Eheſten erleich⸗ 
tert oder gänzlich in Wegfall gebracht werden müßten. 
Es giebt Steuern, die nicht ſo erheblich in ihrem 
Ectrage ſind, daß ihre gänzliche Aufhebung bei der 
heutigen Finanzlage das geringfte Bedenlen anregen 
könnte, und die andererſeits gan außerhalb unſeres 
Finanzſyſtems ſtehen und alſo im Falle ihrer Auf⸗ 
hebung keinen ſchwierigen Umbau deſſelben erheiſchen. 
Solche Steuern — wir rechnen dahin den Zeitungs⸗ 
ſtempel — ſollten zunächſt beſeitigt werden, da in 
Bezug auf ſie allerdings die Frage ſich einfach auf 
Annehmen oder Ablehnen ſtellt und dabei keine ver⸗ 
wickelten Erwägungen 1 greifen. 


England. 

Lon don, 20. Juli. Der „Times“ zufolge iſt 
es nunmehr beabſichtigt, die gegenwärtige Parla⸗ 
mentsſeſſion am 10. Auguſt zu ſchließen. — 
Die ſtrikenden Zweige des Baugewerkes 
beabſichtigen, nächſtens eine großartige Maſſendemon⸗ 
ſtration im Hyde Park in Scene zu ſetzen. Die⸗ 
ſelbe ſoll keinerlei politiſche oder ſonſtige Partei⸗ 
bedeutung haben, ſondern einfach auf den Strike 
Bezug nehmen. Im Grunde hat ſie daher gar keine 
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das Beitragsgeld, welches 7 zu zahlen ſich weigern, 
ſonſtwie beſchafft werden. Nach der Rede des Herrn 
Brandſtäter, der nur von Hinderniſſen und Bedenken 
geſprochen, hätte man nicht eine Aufforderung, ſon⸗ 
dern einen Verzicht ſeitens Danzigs erwarten müſſen. 
Auch anderswo beſtänden die gleichen Schwierig⸗ 
keiten, auch dort verließen Commis mit ihren 
Stellen auch die Geſangvereine, auch dort er⸗ 
fordern ſolche Feſte viele Arbeit, viele Opfer, feſten 
Willen, das große uneigennützige Intereſſe Einzelner. 
Aber das Alles werde gern getragen, es werde un⸗ 
verdroſſen und fleißig gearbeitet und jede Schwierig⸗ 
keit endlich überwältigt. Wie Danzig ſich heute zur 
Sache des Männergeſangsvereins ſtelle, könne man 
nicht daran denken, ihm gleichſam wider ſeinen Willen 
das Feſt aufzunöthigen. Aber dieſe erſten Verſuche 
der ſchönen Stadt, die man nur ungern unter den 
Feſtorten der Provinz miſſe, beweiſen, daß das Ge⸗ 
wiſſen der Danziger erwacht ſei, vielleicht ließe ſich 
deshalb e ee 8 wurde dann Königs⸗ 
berg mit großer Maſorität, ja wohl einmüthig, zum 
nächſten Sän erfeſtorte beſtimmt, wenn aber, ſo ent⸗ 
ſchied die ehrheit der Anweſenden, Danzig im 
Laufe des Jahres 1872 ſtatt feiner. letzigen winzigen 
Vertretung im Geſammtbunde, dieſem fi anſchlöſſe 
und fonft ſeine Bereitwilligkeit zur Uebernahme 
des nächſten nen erkläre, ſo ſolle noch eine 
zweite Generalverſammlung berufen werden, um dann 
über Wahl des Feſtortes zwiſchen Königsberg und 
Danzig zu entſcheiden. 

Darauf 5 die Hauptmaſſe der Sänger 
ſich zu einem gemeinſamen Mittageſſen in den Gar⸗ 
tenſalons des Caſino. Bisher war wenig geſprochen 
worden. Vor der erſten Probe hatte nur der Com⸗ 
munalchef Elbings, Herr Bürgermeiſter Selke herz⸗ 
liche Worte der Begrüßung an die Gäfte gerichtet, 
in denen er des leider ſo kurz zuvor verſtorbenen 
Förſter, des Gründers, ein und Pflegers unſe⸗ 
rer preußiſchen Sängerfeſte, gedachte und die Bedeutung 
des Männerliedes als Anreger zur einigend en po⸗ 
litiſchen That hervorhob, fpäter waren telegraphiſche 
Grüße der Bundesgenoſſen aus verſchledenen deut⸗ 
ſchen Gauen verleſen, darunter von dem Holſteiner 
Sängerbunde aus Kiel, der ebenfalls feſtlich ver⸗ 
ſammelt iſt. Hier nun wechſelten kurze Reden ab 
mit Muſik und Geſang. Herr A. Schmidt, der 
das Erbe Förſters, ſeines verſtorbenen Freundes, 
dem er viele Jahre bereits ein treuer Mitarbeiter 
geweſen, in ſchwierigſter Zeit angetreten und das 
Begonnene wacker zu ſchönem Ziele geführt hat, 
trank den vereinigten Sängern, dem Bunde, ein 
Glas, auf daß er einig bleibe und ſeine augenblicklich 
verlorenen Glieder wieder um ſich ſammele. Der 

eſtſtadt, des Comités, der tüchtigen Dirigenten, der 
erren Robert Schwalm (Elbing), Laudien, 
ahn, Witt und Hermes (Königsberg), Edel 
Memel), deren Arbeit und Talent das Feſt ſo emi⸗ 
nente, bisher unerreichte künſtleriſche Reſultate dankt, 
wurde darauf ebenfalls gchacht Dann gings nach 
80 elſang, trotz Staub und Hitze ein vergnügter 
eſtzug. 
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Bedeutung. Eine öffentliche Kundgebung ſoll eben 
beweiſen, daß ein erheblicher Theil der Bevölkerung 
von einem beſtimmten Wunſche beſeelt iſt, irgend 
einen gemeinſamen Zweck verfolgt; ſie ſoll alſo ge⸗ 
wiſſer Maßen ein Zahlenbeweis ſein. Bei manchen 
politiſchen und ſocialen Beſtrebungen mag dies an⸗ 
gebracht ſein; von den ſtrikenden Bauhandwerkern 
aber iſt ſchon ſtatiſtiſch bekannt, wie viele ihrer ſind, 
und eine Maſſenverſammlung derſelben jagt alſo 
nur, was Jedermann weiß. — In Folge der hohen 
Kohlenpreiſe hatldie General- Steam-⸗Navigation⸗ 
Company ſich bereits veranlaßt geſehen, ihren Tarif 
für Paſſagier⸗ und Frachtverkehr zu erhöhen. — Die 
Ba roneß Bourdet Coutts iſt die erſte Frau, 
der die „City of London“ das Ehrenbürgerrecht ver» 
liehen hat. Verdient hat ſich dieſe Dame eine ſolche 
Auszeichnung durch ihre großmüthige und großartige 
Schenkung, die fie den Armen des öſtlichen Londons 
gemacht hat, und die in der Errichtung einer weiten 
Markthalle, dem Columbia⸗Marlet, beſteht. Durch 
dieſe, für eine enorme Summe erbaute Markthalle 
wird es den Armen dieſes Stadttheils möglich ge⸗ 
macht, geſunde Nahrungsmittel zu billigen Preiſen 
zu kaufen. 
ankreich. 


dem are entzogen, ſoll über 5000 betragen. 
— In 


Von den deutſchen Truppen, welche jetzt 
in der Marne und Ober⸗Marne ſtehen, kommen 
3000 Mann nach den Ardennen, 3500 Mann nach 
der Maas und 5500 Mann nach den Vogeſen. Das 
Hauptquartier wird nach Epinal verlegt. 

Italien. 


Rom, 20. Juli. Die Clericalen haben 
einen Wahlfieg zu vermelden, den ihre Leute im 


Der Bergrand des herrlichen Buchenwaldes, 
welcher dieſen Namen trägt, hat heute mehr Menſchen 
in ſeinem ſonnendurchleuchteten Schatten verſammelt, 
als jemals früher. Ein friſcher Nordwind, der Freund 
aller ſolcher vom Wetter abhängiger Feſte, ſprang 
um die Mittags ſtunde dem Unternehmen hilfreich bei, 
jagte die neidiſchen Wolken davon, kühlte die Luft, 
trug uns einen Sommertag von ſeltener Schönheit 
herbei. Die zwei⸗ oder dreitauſend Plätze des abge 
grenzten Concertraums waren natürlich jetzt beſetzt, 
wie fte es bei allen früheren Waldconcerten geweſen, 
aber Elbing iſt ſeitdem um 6⸗ bis 8000 Menſchen ge⸗ 
wachſen, und das merkt man an den offenen, Jedem zu⸗ 
gänglichen Plätzen des Luſtwaldes, an den Thälern und 
Berghöhen, den Schluchten und Abhängen, die alle 
dicht belagert waren von den Schaaren, die, ein ge 
waltiger, endloſer Heerwurm, ſeit dem frühen Mor⸗ 
gen hinauszogen in den herrlichen Wald. Die Sta⸗ 
tiſtit muß hier die Waffen ſtrecken, zu zählen find 
dieſe Häupter nicht. 

Und zu einem hohen, werthvollen muſikaliſchen 
Feſte hatten dieſe Tauſende ſich verſammelt, der 
Männergeſang feierte noch ſchönere Triumphe als 
am Tage vorher. Einfacher gehaltene, weniger 
ſchwierige, ſchwungvolle Chöre, wie ſie zu einem 
Concerte im grünen Walde ſich ſchicken, waren für 
die Geſammtheit ausgewählt. Meinem Geſchmack 
nach gebührt unter ihnen der Preis zwei Volls⸗ 
liedern, zwei Perlen aus dem finnigen, einfachen, ger 
müthvollen zum Herzen ſprechenden Liederſchatz un⸗ 
ſeres Volkes: „Der treue Kamerad“ von Hamma, 
„Mei Muetta mag mi net“ von Preſſel. Auch 
ein herrlicher Chor von Fr. Schneider: „Mag auch 
die Liebe weinen“, „Der Studenten Nachtge⸗ 
fang” mit dem nachhallenden Gaudeamus von 
RT und ein „Morgengruß an Deutſchland“ von 

hermes zündeten gewaltig. Im Wettkampf der 
einzelnen Vereine errang wieder der Königsberger 
Sängerverein den erſten Preis. Das iſt derſelbe 
Kunftgeſang der vor Jahren die Kölner berühmt ge⸗ 
macht in der ganzen Welt, da iſt jede einzelne Chor⸗ 
ſtimme geſchult, jeder Sänger muſikalich erzogen, oft 
mehr als mancher Opernſänger, beſſen naturaliſtiſches 
Baßgebrüll von Publikum und Kritik angeſtaunt 
wird. Dieſe Königsberger ſangen uns „Meine 
Mutterſprache“ von Engelsberg und „Der Tag 
verblüht“ von Abt, aber ſie durften nicht enden ohne 
den vielen Liebesgaben durch die ſie uns an den 
Vorabenden erfreut, noch eine hinzuzufügen, das 
fromme, deutſche „Der liebe Gott geht durch den 
Wald“ durch das Häbler's entzückender, tinflecifch 
gebildeter Tenor das Waldfeſt weihte. Die Königs⸗ 
berger Melodia, unter des liederreichen Witt be⸗ 
währter Leitung, die Memeler Liedertafel und Elbing 
unter feinem tapferen Feldherrn, dem kleinen genialen 
Feuerkopf Robert Schwalm, traten nur wenig 
zurück hinter die gediegenen Leiſtungen von Hahns 
auserleſener Königsberger Schaar. g 

And nun neigte ſich das Feſt mit der Sonne 
ſeinem Ende zu. Bevor Mendelsſohn, der Liebling 
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ruption der Agenten. Es war eine Hauptaufgabe des 
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Katſerl. Poſtanſtalten 


kleinen Nola errungen haben. In den Straßen 
Roms iſt einſtweilen der Teufel los, indem die 
Tumulte kein Ende nehmen wollen, trotzdem daß 
Polizei⸗Präſident Berti den ganzen 
Beinen iſt und von ſämmtlichen vier Legionen der 
Bürgerwehr je eine Compagnie unter Waffen ſteht. 
Als Pionier des 


Tag auf den 


Scandals wird die Straßen⸗ 
jugend ausgeſchickt, indem ſämmtlichen alten 
Wittwen Roms, die dieſer Tage ſich noch einmal 
zum Schritt in den heil. Eheſtand entſchloſſen haben, 
die üblichen Katzenſtändchen gebracht werden, aus 
welchen ſich dann der weitere Spectakel von ſelbſt 
ergiebt. Die Polizei hat bis jetzt an dieſem ehr⸗ 
würdigen alten Brauch nicht rühren wollen und wird 
nun damit zum Beſten gehalten. Denn wenn fie 
die Lärmmacher auffordert, auseinander zu gehen, ſo 
berufen dieſelben ſich auf die conſtitutionellen Frei⸗ 
heiten, und wenn zur Gewalt geſchritten werden ſoll, 
ſo läßt man Victor Emanuel hoch leben. Da in⸗ 
deſſen dieſe Scenen, wenn auch nicht direct von den 
clericalen Gegnern der Verfaſſung angerichtet, doch 
Waſſer auf ihre Mühle find, jo wird mit den Rä⸗ 
delsführern nicht viel Federleſens gemacht. Dabei 
kam es geſtern zu einem etwas bedenklichen Auftritt, 
indem ein allerdings ſchwacher Verſuch angeſtellt 
wurde, einen verhafleten Hutmacher zu befreien, bei 
welcher Gelegenheit ein Revolverſchuß fiel. 
Amerika. 

Die neueſten Telegramme aus Texas be⸗ 
richteten von neuen Gewaltthaten der Indianer. 
Nach einer Mittheilung der „Newyorker Handelsztg.“ 
ſcheint ſich der Indianer überhaupt wieder eine große 
Unruhe bemächtigt zu haben. Die Stämme der 
Cheyennes, Cowes und Sioux machen Mandver, 
welche auf feindliche Abſichten deuten und man muß 
feine Vorkehrungen darnach treffen. Die Indianer ⸗ 
kriege haben dem Lande ſchon mehr geſchadet und 
gekoſtet, als alle Kriege mit England, den Unabhän⸗ 
gigkeitskampf eingeſchloſſen. Es wird darauf gerech⸗ 
net, daß ſeder im Kampf getödtete Indianer der Res 
publik hundert ihrer Krieger und eine Million von 
ihren Schätzen koſtet, abgeſehen von den angerichte⸗ 
ten Verwüſtungen und der peinlichen Stockung, welche 
die Civiliſation, die Anſiedlung dadurch erleidet. 
Ohne ſich im Geringſten Cooper'ſcher Sentimentali⸗ 
tät hinzugeben, darf man behaupten, daß die Treue 
loſigkeit gegen die Indianer in den allermeiſten 
Fällen die Schuld an dieſen Kriegen trägt. Die mit 
ihnen abgeſchloſſenen Verträge, die ihnen gegebenen 
Verſprechungen werden nicht gehalten, theils weil 
der Congreß ſie verbummelt, theils wegen der Cor⸗ 


das Wort und ſprach zu Sängern und Publikum 
von der Macht des deutſchen Maͤnnergeſanges, dem 
nichts zu vergleichen ſei, was andere Völker an Lies 
dern beſitzen, in ſeiner tief gemüthvollen Wirkung, 
der unſerer Geſchichte prophetiſch voraneile, das 
Volk begeiſtere zu idealem Streben, wie zu kräftiger 
That. Die Du hätten die Kraft und Wirkung 
des deutſchen Männergeſangs gefühlt; in jedem geiſti⸗ 
gen, in jedem politiſchen Kampfe ſchwinge er das 
Schwert, er begleitet und ſchmückt, zu hoher Kunſt 
entwickelt, mit ſchönen Gaben unſer friedliches Ges 
müthsleben und wenn wieder ein Feind unſeren Gren⸗ 
zen nahen ſollte, ſo wird er zum Kriegslied werden 
zum Siegesgeſang für das deutſche Volk. Nach 
dieſer warmen Apotheſe ſandten die Sänger 
einen ihrer feurigſten, begeiſtertſten, ſugendfriſchſten 
auf die Tribüne, den alten Wetzki, der mit dem Feſte 
heute fein 25fähriges Jubiläum als deſſen Mitbe⸗ 
gründer und Pfleger feiert. Sein Wort, ſein war⸗ 
mer herzlicher Dank galt Elbing. Wenn es BAR; 
„Elbing ruft zum Sängerfefte!” dann jubelt jeder 
auf und wenn wir hierherziehen, ſo . gewiß Kei⸗ 
ner, denn Elbing iſt Heimath und tterhaus un⸗ 
ſeres Bundes und dorthin kehrt man ſtets am lieb⸗ 
ſten zurück. Die Gaſtlichkeit anderer Städte ſoll 
nicht in ihrem Verdienſte geſchmälert werden, ſie 
haben alle mehr geboten, als man erwattet, aber 
Elbing hat doch etwas vor ihnen voraus. Als vor 
25 Jahren, 1847, das Volk ſich zu regen und zu 
ſammeln begann, da begriff Elbing, welches immer 
treu, feſt und muthig vorangeſchritten iſt, die Zeit 
und rief auf zu dem gemeinſamen Bunde, der heute 
ſein Jubiläum feiert. Und darauf in den ſechziger 
Jahren, da die Frucht zu reifen begann, die Nation 
ſich anſchickte, das ſchwere Einigungswerk zu vollen⸗ 
den, da war es wieder Elbing, welches uns rief, in 
deſſen Mauern wir unſern Bund dem allgemeinen Deut- 
ſchen anſchloſſen. Elbing hat dazu die Initiative ergriffen 
und was damals, rief der Redner, Euer Kreyßig 
bei der Fahnenweihe begeiſtert ausſprach, daß bag 
Lied nur die Begleitung, die Vorbereitung ſein dürfe 
zu ernſter ſchwerer Arbeit, zu erfolgreicher That, es 
ift jetzt Wahrheit geworden, wir haben vollendet, wag 
in jenen Tagen vorbereitend begonnen wurde. Doch 
ruht der Kampf nicht, wir haben noch nicht alle Gegner 
beſiegt, wir bedürfen noch der Kraft, auch der mil⸗ 
den, freundlichen, herzlichen des Liedes. Und auch 
letzt hat uns Elbing gerufen, das muthige, feſte El⸗ 
bing. Dafür ſei ihm herzlichſter Dank dargebracht. 
Mögen auch feine Alten wegſterben, es treten Junge 
au ihre Stelle, um das begonnene Werk weiter zu 
führen im Sinne Jener. Ein begeiſterter Sänger⸗ 
Rear Hutſchwenken, Jubeln, Hochrufe entzogen dem 
ebner das Wort, Mendelsſohns Abſchiedstofel 
folgte, aber die Sänger wollten nicht ſcheiden ohne 
auch er heutigen Feſtwirthe, dem Buchenwalde 
den ee ruß dargebracht zu haben mit des 
Componiſten herrlichem Waldliede: „Lebe wohl, 
ſchirm Dich Gott Du ſchöner Wald!“ Das waren 
die letzten Töne des heutigen Feſtes. 
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8 Grant, hierin eine Aenderung zu treffen. 
eine humane Politik hat manche Conflicie verhin⸗ 
dert, aber bis fetzt noch keinen durchgreifenden Er⸗ 
folg gehabt. So eben iſt in Washington ein Schrei⸗ 
ben der im Indianergebiet vereinigten Nationen ein⸗ 
gelaufen, welches nachweiſt, daß jenes Gebiet ihnen 
als freies Eigenthum, auf dem ſie, unbehelligt durch 
Weiße, in Frieden unter einander und mit ihren 
Nachbarn leben könnten, übertragen worden, nachdem 
man ſie aus ihren früheren Wohnſitzen, die gleich⸗ 
falls ihr rechtmäßiges Eigenthum waren, gewaltſam 
entfernt. Sie hätten ſich's dort nach harter Arbeit 
eben gemüthlich gemacht und jetzt wolle man ihnen 
ihre Ruhe, ihr Eigenthum, die Früchte ihres Schweißes 
rauben, indem man den werthvollſten Theil ihres 
Landes an Eiſenbahn⸗Compagnien verſchenke. Die 
Indianer proteſtiren gegen dieſe Gewaltthat und 
wollen ſich nicht darein fügen. Wie lann man ihren 
Friedens bruch verdammen, wenn man ihnen ſelbſt 
die Treue bricht? 


Danzig, den 24. Juli 


lStadtverordneten⸗Sitzung am 23. Juli] 
Vorſitzender Hr. tg II Sort; Vertreter 
des Magiſtrats die HH. Oberbürgermeiſter v. Winter, 
Stadirätbe Strauß, Ladewig, Hirſch und Meck⸗ 
bach. Den HH. Stadtverordneten Martiny, Dr. 
u; Rohloff, Engel, Kuhl, Goldſchmidt und 

olffſohn wird ein mebrwöchentlicher Urlaub ſertbellt. 
— Zwei unter dem Gymnaſialgebäude befindliche Keller⸗ 
räume waren bis Ende Juni c. gegen einen jährlichen 
Zins von 30 % vermiethet. Von einer Weitervermieihung 
derſelben wurde auf Erſuchen des Directors Hrn. Dr. Cauer 
Abstand genommen. Die Verſammlung genehmigt, daß 
der bisher aufgekommene Miethszins vom 1. Jul c 
ab niedergeſchlagen und reſp. vom nächſten Etat abge⸗ 
15 wird. — Die Prolongation des Mietbsvertrags 
über eine Wobnung im Hauſe Schilfgaſſe No. 1 bis 


Oſtern k. J mit dem Obermeiſter Krautwald für den 
zins von 35 % halbjährlich wird genehmigt; — ebenſo 
ie Uebertragung des Pachtrechts an den Parzellen 


No. 18 bis incl. No. 23 der Bürgerwieſen von 
Andreas Gräske auf Peter Gräske. Gegen 
die Vermiethung der Wohnungen in dem Grundſtücke 
Hinterm Lazareth Nr 13 an Schneidermeiſter Kemati 
ji 65 , an Schiffsbohrer Reiniſch für 22 t, an 

aſchinenheizer Albrecht für 22 . vom 1 Oe tbr. c. 
ab auf undefiimmte Zeit mit vierteljahrlicher Kündigung 
wird nichts eingewendet. — Den früheren Pächtern der 
Bernfteingräberei auf dem Dünenterrain des Forſt⸗ 
belaufs Heubude, Gurk und Jooſt, wird die Fortſ zung 
der im vorigen Jahre unterbrochenen Gräberei auf dem 
se ihnen überwieſenen Terrain bis zum 1. April 
873 unter der Bedingung geſtattet, daß fie noch 200% 
Zuſchuß zum Pachtgelde einzahlen, mit 500 Caution 
wegen vollſtändiger Erfüllung der Bedingung in Betreff 
der Planirung der Gruben u. dgl. — Nachbewilligt 
werden: Zu Tit. VI. pos. 5 des Etats der Johannis⸗ 
ſchule pro 1872 (Programm) 34 , zu demſelben Titel 
des Etats der Petriſchule pro 1872 52 MR 14 . — 


Der auf dem Grundſtück Rechiſtadt Hintergaſſe Nr. 4 ruhende 8 


Prundzins von jährlich 19 „ iſt vom Beſizer des Grund⸗ 
ſtücks mit 350 , abgelöſt worden und wiro deshalb 
5 Oſtern 1873 und für die Folge vom Etat abgeſetzt. — 

er nach den Belägen gegen die betr. Ctatspoſition von 
500 „ erforderliche Mehrbedarf von 324 % zur Uns 
terhaltung der Forſtetabliſſements in der Nehrung⸗ 
Haß Forſt wird nachbewilligt. — Zur Abgabe des 

aſſers aus der Prangenauer Leltung an Schiffe iſt 
am Kalkorte eine 5 getroffen, daß von 
dem in einer verſchloſſenen Grube aufgeſtellten Durch⸗ 
laßbahn ein 13zölliges 925 mit e am 
Ende bis an das Bollwerk geht und hier in eine kleine 
Niſche, welche von der Waſſerſeite zugänglich und ver⸗ 


entnehmen. Magiſtrat dat ſich num mit dieſen Unter⸗ 
nehmern in Verbindung geſetzt und in Folge deſſen 
haben einige derſelben, HH. Boldt, Knodt, Freudenthal 


und Sechke, die Offerte gemacht, für ein Jahr 
zur Verſorgung der Schiffe das Waſſer aus der 
Prangenauer Leitung gegen 


einen rer ige 
von 40 & zu entnehmen, wenn ihnen ber Schlüſſel zu 
der Einrichtung anvertraut wird, damit nicht die jedes⸗ 
malige Entnahme von Waſſer für ſie mit Weiterungen 
verknüpft iſt. Die Uebergabe des Schlüſſels iſt nicht 
bedenklich, da der am Durchlaßhahn angebrachte Waſſer⸗ 
meſſer durch einen beſondern Kaſten geſchützt und da⸗ 
durch die Controle geſichert iſt. Die Offerte der vier 
genannten Schiffer wird genehmigt mit der Bedingung, 
daß fie die 40 9. pränumerando bezahlen und jeden 
Schaden an der Anlage erſetzen. — Beim Fortgange der 
Waſſerleitungsarbeiten haben ſich folgende Ergänzungen 
als nothwendig herausgeſtellt: 1) die Verlegung eines 
Canaliſations⸗ und Waſſerleitungsrohrs in der kleinen 
zwiſchen dem v. Kolkow'ſchen Grundſtücke und ber 
R. Steimmigſchen Fabrik belegenen Seitengaſſe der 
Weldengaſſe, 2) die Verlegung eines Canaliſationsrohrs 
von der Röpergaſſe bis zum Kuhthor. Die Koſten find 
auf reſp. 813 % und 34 % 20 Gr veranſchlagt. Die 
Verſammlung erklärt ſich mit den Erweiterungen 
einperſtanden und genehmigt die Entnahme der Koſten 
aus den Fonds für Waſſerleitung und Ganalifirung. — 
Das dem Zimmermeiner Gersdorff gehörige Grundſtück 
Ankerſchmiedegaſſe No. 11 liegt ſo entfernt von dem 
Straßenſiele, daß der Anſchluß an daſſelbe nur durch 
Verlegung eines ca. 60 Fuß langen Ableitungsrohrs 
zu ermöglichen iſt, Es wird genehmigt, daß die Hälſte 
der Koften mit 22 „ von der Kämmerelkaſſe übernom⸗ 
men wird. — Da voraus ſichtlich in dieſem und dem 


folgenden Jahre bei verſchiedenen Schulen neue Claſſen ] D 


werden eingerichtet und in denſelben theilweiſe auch 
Lehrerinnen Verwendung finden werden, jo entiteht das 
Bedürfniß, die Zahl der Stellen in ber Lehrerinnen: 
Scala zu vermehren, Magiſtrat ſtellt nun folgende neue 
Scala auf: 9 Stellen à 380 , 8 bo. à 350 , 8 do. 
a 325 8 do. à 300 M, 7 bo. 2 275 , 6 do. a 
250 . Damit wird der angenommene Durchſchnitts⸗ 
ſatz von 320 & aufrecht erhalten Die Verſammlung 


208 . die Vorlage. — Der Frau Lehrer Harder 
wird r Vertretung der erkrankten Lehrerin 
Krickner eine Remuneration von 15 bewilligt. — 


Die Abtretung eines kleinen Terrain⸗Streifens vor dem 
Grundſtücke an der großen Mühle „der ehemaligen alten 
Münze“ an die Handlung Steiff gegen einen Kauſpreis 
von 50 % pro [JRuthe wird genehmigt. — Bewllligt 
werden als Beihilfen zur Beſeitigung von Vor⸗ 
bauten, Beiſchlägen u. dgl.: 1) an Kaufmann Nieſe 
(Langgaſſe 64) die der Stadt eriparten Trottoirkoſten, 
2) an Frl. Oelrichs (Hundegaſſe 42) baar 25 und 
die der Stadt eriparten Trotoirkoſten, 3)' an Maler 
Blumnau (Töpfergaſſe 4) baar 20 und freies Trot⸗ 
toir, 4) an Kaufm. Michaelſohn (1. Damm 22) baar 
40 & und freies Trottoir, 5) an Zahnarzt Wolffſohn 
(Langgaſſe 18) die der Stadt erſparten Trottoirkoſten 
mit 14 % 3 , 6) an Hauseigentzümer Kabus (Lang⸗ 
aſſe 55) die der Stadt erſparten Trottoirkoſten mit 
(bel Ge gels e fee tele ur . 18 f. 
wi ell. Geiſtgaſſe reies Trottoir für 18 5 

) an Schneider Wolly (PB 


ſchließbar iſt, mündet. Die Erwartung eines großen 

aſſerconſums hat ſich nicht betätigt, was ſich daraus 
erklärt, daß die Unternehmer, welche den Schiffen das 
erforderiiche Waſſer liefern, daſſelbe nach wie vor aus 
der Weichſel oberhalb der Einmündung der Mottlau 


Bekanntmachung. 

Das dem Siefigen Gymnaſio gehörige, 
bierſelbſt an der Ecke des Schüſſeldammes 
und der Pferdetränke unter der Servis⸗Be⸗ 
zeichnung Schüſſeldamm No. 30 belegene 
Grundſtück, beſtehend aus einem Vorderhauſe, 
Hügel: und Hintergebäube, foll im Wege der 

icitation an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Saen haben wir einen Licitatlons⸗Ter⸗ 
min au 
Sonnabend, den 24. Auguſt c., 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadtrath Herrn Strauß im Käm⸗ 
mexei⸗Kaſſenlokale des Rathhauſes hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige mit 
dem Bemerken einladen, 5 mit der Licita⸗ 
tion ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen 
wird und daß nach Schluß — — Nach⸗ 
gebote nicht mehr angenommen werden. 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen wer: 
den im Termine bekannt gemacht, können 
aber auch vorher in unſerem III. Geſchäfte⸗ 
Bureau eingeſehen werden. 

Wir bemerken im Allgemeinen, daß 

1) jeder Bieter im Termin eine Caution 
von 200 erlegen muß und 
daß auf Verlangen des Bieters bie 
Hälfte des Kaufgeldes gegen Verzin⸗ 
ſung zu 5 pro Cent und gegen hypo⸗ 
tbelariihe Eintragung auf das zum 
Verkauf geſtellte Grundſtück crebitirt 
und dem Käufer bei 3 Zins⸗ 
zahlung innerhalb der erſten drei Jahre 
nicht gekündigt werden ſoll. 
Danzig, den 2. Juli 1872. 


Der Magiſtrat. EEE 
Bekanntmachung 


aus Rußland. 

Die Finanzkammer in der Stadt Radom 
macht hiermit bekannt, 975 = sn der⸗ 
felden in Radom an gien ul dies 

ſahres der öffentliche Verkauf von Holzſchlä⸗ 
den im Radzickiſchen Forſtrevier, welches im 
Gouvernement Radom, unweit des ſchiffbaren 
giuffes Pilica liegt, Naitfinden wird. Der 
kauf geht in folgenden Partien vor ſich: 
. ) bie erſte Partie: die Holzſchläge in 
den Gütern Zarpenein. Slugocice, 
Zeblowice, Pila und Gelzof, abge⸗ 
ſchätzt auf 9224 S. R. 41 Kop.; 

b) die zweite Partie: die Holzſchlaͤge in 
den Gütern Janof und Brudzewice, 
abgeſchätzt auf 1425 SR. 22 Kop.; 

e) die dritte Partie: die Holzſchläge in 
den Gütern Blogje, Seczka, Jakſonek 
und Taraſka, abgeſchäßzt auf 4730 


A Bei l 5 schlage! 

vierte Partie: die Ho e im 
.. ag abgeſchüßt 2 929 
Diejenigen, die an biefem Kar ſe 151 zu 


nehmen wünſchen, werden erſucht, 
nben bewümmien Tate in ber 50 — 
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= 


in Radom einzufinden und ein Vadium in 
in der Lage von 10 Prozent des Verkauf⸗ 
preiſes aufzuweiſen. 

er Verkauf der Wälder wird mündlich 
verhandelt werben; diejenigen Herren Lici⸗ 
tanten, die am mündlichen Verkauf nicht 
Theil nehmen wollen, können am Tage des 
Verkaufs bis 12 Uhr Vormittags ihre An⸗ 
zeigen in verſiegelten Converten mit Angabe 
des Preiſes, welchen ſie wohl für eine oder 
die andere Waldpartie bieten, zugleich mit 
dem Vabium einreichen. Vlefe Couverts 
werden nach Beendigung der mündlichen 
Verhandlung geöffnet werden. 

Die Thellnehmer am Kaufe können zus 
vor die Waldungen an Ort und Stelle in 
Augenſchein nehmen und über die zum Ber: 
kauf ausgeſtellten Holzſchläge ausführliche 
Nachrichten im Radzickiſchen Forſtamee er⸗ 
halten, welches im Kreiſe Opoczno, Gou⸗ 
vernement Radom, liegt. 

Chef der Finanzkammer. 

Staats⸗Rath 
N. Petroff. 
Aſſeſſor der Abtheilung: 
A. Wyszkorsky. 


An Ordre 


verladen im Schiffe Charlotte Loniſe, 
Capt. Kramer, durch die Herren Geo. 
Nothwanger jun. in Nemcafile 
31 Tons 16 cwt Gares field Cokes. 

Der unbekannte Empfänger wird erſucht ſich 
binnen 24 Stunden bei ne zu 
melden, wibrigenfalls die Cokes für feine 
Rechnung gelagert werden. 


Hermann Behrent. 
Korbkinderwagen ne 
fachen Muſtern erhielten wieder, 


Eiſerne Bettgeſtelle, aufams 


menleg⸗ 
bar, auch für Kinder, mit und ohne 
Drahtmatratze unn Kopferhoͤhung in 


in allen Sorten, 
Eiſern⸗Waſctiſche ann 


; , 
Reijeefjetten: Raabe ere Out 


chachteln, Sitzkiſſen ac. ꝛc., in größter 
8885 empfehlen 3 
Vertell & Hundius, 
. 78, Sanggafle 78, 
ir bringen hiermit zur Nenntniß der Des 
wohner Danzigs, daß wir mit dem 


— Tage die Arbeit in der ſtädtiſchen 
asanſtalt 8 haben, und zwar we⸗ 


Janung (Grundſtück Breitgaſſe 57) . Trottoir: 


17) an Wwe. Schneider range e baar 30 Rx 
und freies Trottoir; 18) an Schönfärber Bliſchoff 
(Jopengaſſe 6) fr n Tiſchlermeiſt 


arten Trottolr« 


toften; 20) an Wwe. Specht (Breitgaſſe 63) baar 25 A 
und freies Trottolr; 21) an Klempner Daſſe (Lang⸗ 
gaſſe 70) baar 35 %; 22) an Wwe. Schleſinger (Pog⸗ 
genpfuhl 86) freies Trottoir; 23) an Schuhmacher⸗ 
meiſter Perſchau für Beſeitigung der Vorbauten an den 
drei Grundſtücken Goldſchmiedegaſſe 17 und 18 und 
Anbau in der Heiligengeiſtgaſſe, zu letzterem gehörig 
baar 400 & und freies Trottoir, und für Beſeitigung 
der Vorbauten an dem Grundſtücke Goldſchmiedegaſſe 
19 500 % und freies Trottoir. Bei Bewilligung der 
Entſchädigung für die Beſeitigung der Vorbauten an 
den Perſchau'ſchen Grundſtücken erklärt Hr. v. Winter, 
daß, wenn der Magiſtrat in dieſem Falle eine ſo hoch 
ſich belaufende Beihilfe vorgeſchlagen habe, dies nicht 
etwa zur unterung für andere Hauseigenthümer 
dienen dürfe, mit ihrem Entgegenkommen zu zögern und 
ſich darauf zu verlaſſen, daß auch nach Ablauf der Friſt 
zum obligatoriſchen Abbruch jedesmal Rückſicht auf be: 
ſondere Schwierigkeiten genommen werde. Der Ma⸗ 
giſtrat werde nach dem 1. October 1873 nur 
ah ausnahmsweiſe Entſchädigungen ge⸗ 
ren. 
Magiſtrat hat ſich mit dem Plane beſchäftigt, den⸗ 
jenigen Nebencanal der aune, welcher unterhalb 
der Schneidemühle zwiſchen der Schloß⸗ und der Bäcker⸗ 
gaſſe (von dem ſog Weizenmühl⸗Canal ſich abzweigend) 
vorlängs des Hakelwerks und der Kl. Oelmühlengaſſe, 
ſodann zwiſchen den Straßen Hinter⸗Adlers⸗Brauhaus 
und Am Stein verläuft und an der Straße, genannt 
Niedere Seigen, ſich mit der Hauptradaune vereinigt, 
zu verſchütten; eine Maßregel, welche für den betr. 
Stadttheil bedeutende Vorthelle herbeiführen wird und 
ohne weſentliche Schwierigkeiten ſich ausführen läßt und 
wodurch zugleich bauliches Terrain gewonnen wird. 
Der qu. Canalarm erfüllt gegenwärtig nur noch den 
Zweck, die am Halelmert, neben der zur Jungferngaſſe 
führenden Brücke, belegene ſog. Stobbe ſche Mühle mit 
Waſſerkraft zu verſehen, deren Erwerbung iſt ſomit 
Vorbedingung des Projects. Magiſtrat hat ſich nun mit 
den dybigen Beſitzern derſelben, den Heberlein'ſchen Erben, 
in Verbindung geſetzt und einen Vertrag vereinbart, 
wonach dieſelben ſich verpflichten, das Mühlengrundſtück 
mit einem dazu gehörigen Wohnhauſe in der Kl Del: 
mühlengaſſe der Stadt für den Preis von 4500 3 
und gegen Uebernahme der Verbindlichkeit zur Zahlung 


einer lebenslänglichen Rente von 25 % jährlich an den R 


Vorbeſitzer. Müllermeiſter Stobbe, zu verkaufen. Die 
für den Ankauf aufzuwendende Summe und die ſon⸗ 
ſtigen mit der Beſeitigung des Canals verbundenen 
Ausgaben finden ein ausreichendes Aequivalent in der 
Erſparung aller regelmäßigen Ausgaben für die Räu⸗ 
an des Canals, ſowie für die Unterhaltung befielben 
mit ſeinen Bollwerken, Böſchungen und Brücken, welche 
auf ca. 300 „ jährlich ſich belaufen. Die Verſammlung 
genehmigt die Zuſchüttung des Canals, ſowie den Ans 
kauf des Müblengrundſtücks von den Haberlein'ſchen 
Erben und bewilligt die Kaufſumme von 4500 , 
die aus dem Capitalfonds . entnehmen und in üblicher 
Weiſe amortiſirt werden ſo 

Das feiner Zeit gebildete Comité zur Veranſtaltung 


einer Feier der 100 jährigen Vereinigung Weſtpreußens 3 


mit dem preußiſchen Staate hat unter Mitwirkung der 
in der Stadtv.Verſ. vom 26. Sept. v. J. ernannten 
Commiſſarien: des Hrn. Commerzienratys Biſchoff 
und der HH. Stadträthe Damme und Hirſch, die 
ihm geſtellte Aufgabe weiter verfolgt und ein Feſipro⸗ 
gun aufgeftellt, Als das Comité in ber Audienz bei 

r. Maj. dem Kaiſer die Genehmigung des Plans und 
Betheiligung an dem Feſte erbat, wurde ihm dieſe nicht 
nur zugeſagt, ſondern bei dieſem Anlaſſe zugleich aus⸗ 
geſprochen, daß es Sr. Maj. vielleicht möglich ſein 
würde, auf der Reiſe von oder nach Marienburg unſere 
Stadt mit einem Beſuche zu beehren. Magiſtrat glaubt, 
daß es der Stadt anſtehe, eine ausdrückliche Einladung 
an den Kaiſer ergehen zu laſſen und erbittet ſich hierzu 


die Erklärung des Einverſtändniſſes der Verſammlung. S 


In dem Feſtprogramm iſt in Ausſicht genommen, 
daß am 12. September, Abends ein Empfang und 
eine Vorſtellung der Stände und der Notablen 
der Provinz beim Kaiſer ſtattfinden ſoll und es iſt an 
die einzelnen Weſtpreußiſchen Kreiſe die Aufforderung 
ergangen, ſich bierbei durch Entſendung geeigneter Per⸗ 


Heute, Mittwoch, den 2 


Grosse m 


Frau F. Nübſam⸗Veith (Sängerin), Fräulein Mathilde Müller 
(Pianiſtin), Herrn Rübſam (Sänger), unter gütiger Mitwirkung des 
Herrn Kämmerer (Violine) und Herrn J. Merckel (Violoncelliſt.) 


Billete à 15 Ser. find vorher zu entnehmen in der Muſikalfenhandlung des Herrn 
W 9 Zoppot 5 ut liegen daſelbſt Programms zur Anſicht. 
r. 


n der Caſſe 


im Kurſaale, 


gegeben von 


nfang 7% 


Der Flügel ift aus der Fabrik des Herrn Weykopf. 


Herings⸗Auction. 
Freitag, den 26. Juli 1872, Vormittags 10 Uhr, 


ſönlichkeiten vertreten 10 lofien ; 
f 10 feſtge 


au 


b 1 
letzt. eng 101 


willige Subſcription nicht gedeckt 
auf die Kämmereikaſſe übernommen Feen 
B na kurzer Discuſſion erfolgenden 


anzig fallenden Beitrag feblende Summe auf 


. 


Simmel 
a. 388.2 713,0 SW mäßig ald bebedt. 
elfingfors 338,1 13,8 Wind — | eiter, 
etersburg 336,4 12,1 N ſchwach bewölkt. 
todholm. 338.3 38 wach bebedt. 
Roslau .. 1329041606 11. Ichm. heiter 
Memel ... 338, T. 9 ſcchwach beiter. 
1 357, 7170 80 . ſchw. ganz 
önigsderg 338. T1. SW ſeawach heiter, 
Hades . 337 9 L144 SW f flau deckt. 
385 271,5 schwach heiter. 
deln . 358.1 120 N ſchwach deiter. 
tektin... 338,1 12,4 ONO ſſchwach ſehr heiter. 
elber. .. 8 340,8 2 ng . ſchw. — 
er + „8 W heiter, 
Brüſſel. . 335.3 19,1 S 5 0 Gon. 
ee TEE tn 
„ „ . 19m ſe 
Trier 331, 14 20 ſchwach beiter. 


Seebad Zoppot. = 


Usikalische Soirée, 


Auction auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über 


Matjes vom Junifange. 
Unkün 


Mellien. 


rocent. 


Joel. 


dbare Hypothekendarlehn 


zu 53 und 5} Procent, einſchlleßlich Verwaltungsgebühr und Amortiſation, von 
deutſchen Bodencreditbant in München und von der Deulſchen Hypotheken 
— 043 durch mich vermittelt. Kündbare Darlehne zu 5 P 


Stüler, Rechtsanwalt in Marienburg. 


der Süd: 
bank in Berlin 


Die Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


* 


empfiehlt ihre neueſten 


ogel & Co. „ Dirschau, 


reſchmaſchinen für Göpelbetrieb von unbedingtem Reindruſch, 
desgleichen ihre Drainröhrenpreflen, Ningelwalzen, Sch 
Desgleichen empfiehlt fie ſich zur Anfertigung von Drehbänken und e 


ollenbrecher c. 


Werkzeugen und Gußwaaren. 


Nie Lehrerinnen⸗Stelle an meiner Privat⸗ 
DiTdgterſcule Mi mögliäh bald zn de 
ebalt 150 . 
Geſällige Meldungen erbittet Mofa Abra⸗ 
mowski in Ofterode Oftor. 
Eine tuͤchtige Y 


die mit Bearbeitun 


ſetzen. 


Schweinezucht und 


gen nicht gewährter Lohnerhöhung. Schrift 
Dan : „den 23. Juli 1872, baldigen Antritt geſucht. e 
Die Mebeiter der Näbtifchen rc vn ae desc, bee 
— ae 18. 
Weißer flüſſiger Leim, Er re e Mae wire 
a Glas 3 und 5 Sgr., vorätbig be — 
. J. nech, Banggalie 16 Tepe, anigegeng 


alt gründlich vertraut 
iſt und hierüber vorzügliche Zeugniſſe beſitzt, 
wird unter den günftigiten 


und freie Station. 


die in der Branche erfah 


keierin, 


gagement. 
feinſter Tafelbutter, 


edingungen zum 
ldun⸗ 


Chirurgen u. ſ. w. er 


ranco u. gratis von tahel in 


u Eine Directrice f 

ndet in me 1. Septbr. d. J. bier 
zu etablitenden Leinen und Wasch Gef 
1 ren und das Ju⸗ 
ſchneiden perfekt verſteht, vortheilhaftes En⸗ 


Herrmann Schneyder 


3. Damm No. 10 
S 


Medieiner 


alten auf Beſtellun 
i Wärzburg 


ebungen werben Breitgaſſe Ro. 97, 1] befien 2 Bert — 


e 


Einziges Lager von 


Petroleum-Gas 
Apparaten 


en gros & en detafl, 
Neben den bisher ſehr 
eingeführten 1, und 1 
Apparaten iſt jezt dieſer Pens 
delapparat erſchienen, der mit 
und obne Kugel von uns ver⸗ 
kauft wird. Dieſer neue Appa⸗ 


rat zeichnet beſonders durch eine 
1 5 Sad be e. e 
Flamme aus, die 3 ge 

Flammen erſetzt. Der Apparat —.— as 


Doch 


t und Cylinder. 
kaufen wir pr. 


Den Br 


ff, ver⸗ 
Ctr. 9 e, pr 


Alle Vetroleumapparate können 
ohne jede Vorrichtung an jedem Orte 
aufgehangen werden. WG 


Petroleum⸗Koch⸗ 
Apparate 


erhielten wir in all 
fen l dae 
Muſtern. 


Oertell & Hundius, 


Seebad Brösen. 
Mittwoch, den 24. Juli: 


Doppel- 


apellen des 43 


von den 


und des 
Anfang 4 Uhr. — 
Parlow. 


ad \ 


geführt. 
H 


Alm 13. d 


Oderkah 


Großes 
Doppel:Goneert. 
niree 
Der lezte Theil des Programms 
wird von 66 Muſikern aus · 
Buchholz. 
ns 
und vorne Keine ſich niebrige S 


in der Müte eine Maſtbank, derſe 
hre alt. Da mir die b 


oncert, 
„Infant. 
e 


Fürstenker E 


esterplatte, 


Heute 


Fr. Keil. 


chwamm mir von meinem 
kleiner Kahn hinten 
reiter 

it 4 
etreffenden 3 Leute 


Jahre 
— find, welche den kleinen Kahn gefun⸗ 


den haben, fo 


werden dieſelben erſucht, den⸗ 


ſelben ſofort an den Königl. Krahnmeiſter 
abzugeben, widrigenfalls gegen ſolche polizei« 
lich eingeſchritten wird. 


Redacti und 
f — — 


U. W. 


10 


